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durch den Webvorgang die Zierschußmotive eingearbeitet wurden, ist natürlich aus
geschlossen. Dies wäre allenfalls durch ein Doppelikat-Verfahren zu erklären, aber
schon die Scharfrandigkeit der weißen Flecken verbietet diese Annahme. Es bleibt
also nur die Möglichkeit, daß die weißen Flecken und Striche auf dem fertig ge
webten Stoff angebracht wurden.

Fig. 1

Von den drei technischen Möglichkeiten dazu 1’) kann man das Beizvertahren m
unserem Falle wohl ausschließen. Bei diesem Verfahren werden die Teile des

Stoffes, die im nachfolgenden Färbeverfahren Farbe annehmen sollen, durch das
Aufträgen bestimmter Beizflüssigkeiten dafür präpariert, während die Teile, die
weiß bleiben sollen, nicht behandelt werden 3 ). Bei unserem Sumatra-Tuch würde
das bedeuten, daß der ganze Stoff mit Ausnahme der weißen Punkte und Striche
sowie der Webränder hätte vorgebeizt werden müssen. Das ist wenig wahrschein
lich, zumal bei den bisher bekannten Beispielen (aus Vorderindien) umgekehrt ver
 fahren wird und nur die späteren Muster präpariert werden, während der Stoff
im übrigen unbearbeitet bleibt.

Ebensowenig scheint mir hier auch das Ätzverfahren in Frage zu kommen, nach
dem die Farbe eines Gewebes nachträglich an bestimmten Stellen durch Ätzen c nt '


